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MERIAN auf  Entdeckungsfahrt in Bremen 
MERIAN, das kulturell und literarisch 

bedeutende Monatsheft  des Hoffmann 
und Campe Verlages in Hamburg, be-
schließt seinen sechsten Jahrgang mit 
einer Bremen-Ausgabe, die dieser Tage 
in allen Buchhandlungen vorliegt und 
sich als freundliche  Weihnachtsgabe 
(Preis 2,80 DM) im Familien- und Freun-
deskreise - auch im In- und Auslande -
eignet. 

Auf  etwa 100 Seiten das Gesicht einer 
Stadt anders zu zeichnen, als sie land-
läufig  dar- und vorgestellt wird, ist ein 
schwieriges Unterfangen,  dem sich nur 
unterziehen kann, wer auf  solchem Ge-
biet über große Erfahrung  verfügt.  Dem 
Hamburger Verlag und seinen MERI AN-
Leuten darf  man rückhaltlos bescheini-
gen, daß sie Bremen außerordentlich ein-
drucksvoll erlebt und beschrieben haben. 
Gewiß haben sie die Stadt nicht nur 
durch eigene Mitarbeiter textlich und 
bildlich „entdeckt", sondern sich auch 
bekannter bremischer Autoren und Pho-
tographien bedient. Aus dem Zusammen-
wirken beider Komponenten aber ist 
gerade das entstanden, was die beson-
dere Wesensart der MERIAN-Hefte  aus-
macht: das Profil  einer Stadt so zu sehen 
und zu zeigen, daß es Kennern und 
Fremden gleichermaßen nahegebracht 
wird. 

Bremens Ehrenbürger Rudolf  Alexan-
der Schröder führt  mit der ganzen Liebe 
des Dichters, der sehr an der Heimat 
hängt, einleitend „Das vertraute Bild" 
seiner Jugend vor. Der Wahlbremer 
Manfred  Hausmann geht" die Stadt an-
schließend in „Traum und Erinnerung" 
als Ästhet an; gern hätte man allerdings 
gesehen, wenn er nicht vorwiegend in 
Erinnerungen geschwelgt hätte. „Rund 
um den Marktplatz" läßt dann Eberhard 
Lutze den Blick der Leser schweifen,  die 
Entwicklung der Geschichte in den ehr-
würdigen Bauwerken der Stadt ausdeu-
tend - ein Feuilleton von Kultur und 
Niveau. Der bekannte Historiker Rein-
hold Schneider behandelt mit „Erz-
bischof  Adalberts Reich" eine wichtige 
vorbürgerliche Epoche Bremens von 
hoher Warte - der Beitrag ist bei ME-
RIAN etwas weit in den zweiten Teil 
gerutscht. 

Zwei Journalisten von Format nehmen 
sich zweier bremischer Sehenswürdig-
keiten an: Norbert Jacques des Ratskel-
lers („Mysterium alter Weine") und Al-
fred  Faust der Böttcherstraße („Das 
Steckenpferd  eines Kaufmanns"),  Mei-
ster der Reuortage, die gerade auch das 
Fluidum erfassen,  das um die Obiekte 
ihrer Schilderung weht. Günter Busch 
und Werner Kloos schreiben als Leiter 
der Kunsthalle und des Focke-Museums 

über ihre Institute, die Zeugnis ablegen 
von dem kulturellen Leben einer Stadt, 
die oftmals  zu Unrecht als allzu merkan-
til ausgerichtet bezeichnet wird. Harry 
Neumann und Heinz Conradis halten 
den neuen Lebens- und Baustil der alten 
Hansestadt fest. 

Der Schriftstellerin  Mäti Robert ist 
mit dem Hafenbericht  „Schiffe,  Meer 
und Weite" ein guter Wurf  gelungen, 
bei aller Knappheit sowohl das Große 
wiedergebend als auch das Kleine nicht 
übersehend. „Das profitable  Fernweh" 
Peter Dreessens stellt das Bremer Über-
see-Museum vor, dessen Art der Aus-
stellung in Europa einmalig ist und das 
eigentlich die Bezeichnung Ruhmeshalle 
bremischen Kaufmannsgeistes  tragen 
müßte. Schiffbau  und Fischfang,  zwei 
wesentlichen Faktoren bremischer Wirt-
schaft,  haben Heinz Conradis und Hans 
Georg Prager ausgezeichnete Beiträge 
gewidmet, in denen auch die schwere 
Arbeit und die Männer, die sie leisten, 
klar herauskommt. Von den „Heulern 
des Wattenmeeres", den Zweitgeborenen 
der Seehunde, plaudert Hans Tischer 
enMi^kend, und die „Weltreise emes 
Märchens", des Märchens von den Bre-
mer Stadtmusikanten, beschreibt Hanns 
Meyer ebenso interessant wie lehrreich. 

Waldemar Augustiny bringt mit dem 
„Diplomatischen Gesellenstück" eine 
historisch verbürgte Anekdote um Bre-
mens größten Bürgermeister Johann 
Smidt, „Anekdoten und Geschichten" von 
Karl Lerbs und Anton Klünenberg, „Al-
lerhand wahrhaftige  Historien", Alma 
Rodges Humoreske „Eine bekannte Per-
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sönlichkeit" und ferner  Eugenie von 
Garvens' kulinarische Betrachtung „Da 
flammt  der Gaumen" runden die Ein-
drücke vom Wesen des Bremers ab. 

Dann kommt noch einmal Hanns Meyer 
mit einer Kennzeichnung der „Seehäfen-
Industrie" zu Wort, und schließlich bringt 
G. Deissmann mit „Zahlen, die erzählen" 
bekannte und weniger bekannte stati-
stische Angaben, die das bunte Bremer 
Bild achtunggebietend ergänzen. 

Zum neuen MERIAN-Heft  gehören 
wesentlich und vornehmlich auch die 
Bilder. Man muß die beinahe hundert 
Photos - aus bestimmt der zehnfachen 
Anzahl mit aller Liebe und Treue aus-
gesucht, die ein solches Monatsheft  ver-
langt - mit viel Muße betrachten, weil 
sie es verdienen. Photos, eins ebenso 
schön wie das andere und alle aufeinan-
der abgestellt, so daß sie mit dem viel-
seitigen Text ein geschlossenes Ganges 
bilden. GWH 
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